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reggio’s werfen, wie denn überhaupt die Beleuchtung bei diefen Kirchen in der 
Regel mangelhaft ift. Die Querfchiffarme fchließen wieder mit kleinen Apfiden 
und haben auch an der 
Oftfeite Apfidenkapellen. U) | "\ 
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Ebenfo ift der lang vorge- () | | 
legte Chor ausgeftattet. "| ı 
Zwei quadratifche Kreuz- 
gänge liegen an der Nord- 
feite. Ihre Säulen, 6 zu 6 

in jedem Hofe, haben das 
romanifche Eckblatt, das 
in diefen Gegenden fich 
bis in die Renaiffancezeit 
erhielt, und Knospenkapi- 
täle. — Die Steccata end- 
lich (1521) ift eine Fort- 
bildung der Madonna di 
Campagna von Piacenza, 
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welche fchon die ausge- | S 
S SS ans prägten Formen der fol- SI ish 

genden Epoche zeigt. Ein SQ = 

griechifches Kreuz, mt S ill) 

Apfiden an allen vier Ar- ER, 
men, dazwifchen in den | 
Ecken kleine Polygonka- | N 

pellen mit Kuppeln ohne li ıı 
Oberlicht; auf dem Mittel- | | | ae 
bau eine hohe und weite l re 
runde Kuppel. Der Ein- || < 
druck des Innern ift reich 
und edel; es fehlt jedoch | 
leider auch hier an gutem I 
Licht. | il : 

Von großer Bedeu- ||| | = | 
tung für den Kirchenbau 
diefer Epoche find die | 
Monumente von Ferrara. 

Vier anfehnliche Kirchen 
varliren in mannichfaltiger - : = | 

!' Kirchen von 
Ferrara. 

Weife das Schema der au ee 
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Bafıilika, indem fie dabei 

theils Säulen, theils Pfeiler 
anwenden und nicht bloß = 

flache Decken, fondern Fig. 806. Inneres von $. Francesco zu Ferrara. (G. Lafius,) 
auch verfchiedene Gewöl- 

beformen zulaffen. Die Details zeigen durchweg die feine phantafievolle Zeichnung der 
Frührenaiflance, die ftructiven Glieder des Innern, Säulen, Pfeiler und Pilafter find in 


